Generationentreff Rund um Gerlingen e.V.
Führung durch Augsburg am 6. Juni 2009

Mit guter Hoffnung, dass sich die Regenwolken verziehen, fuhren an diesem Morgen               9 Personen mit der Bahn nach Augsburg, auch „Venedig des Nordens“ genannt, da es innerhalb des Stadtgebiet 173 km Wasserwege gibt.             
Gleich angekommen, berichtete uns der in Augsburg geborener Kurt Steichele, dass der Bahnhof  in den Jahren 1843-1846 erbaut wurde.  Nach der jüdischen Synagoge              (1914-1917 errichtet) kamen wir beim Augsburger Zeughaus an.
Das Zeughaus in der Altstadt wurde als Waffenarsenal und Unterbringungsmöglichkeit für bis zu 3000 Soldaten in den Jahren  1602-1607 erbaut. Nach Ende der Augsburger Reichsfreiheit ging das Gebäude in das Eigentum des Königreichs Bayern über, seine ursprüngliche Nutzung wurde aber beibehalten. Im Jahr 1893 zum Preis von 195.000 Goldmark von der Stadt Augsburg zurückgekauft, wurde es ab 1899 als städtische Feuerwache genutzt.
Am Moritzplatz befindet sich das Weberhaus. Im Jahr 1389 erbaut, diente es als Sitz der Weberzunft und war ein zentraler Punkt des mittelalterlichen Textilhandels in Augsburg. Nach einem Umbau nutzen die Weber das Gebäude zur Verteilung importierter Baumwolle an die Mitglieder. Schon damals erhielt das Haus eine farbige Fassadenbemalung.  Im Jahr 1913 wurde das inzwischen baufällige Weberhaus abgebrochen und ein neues, ähnlich geformtes Gebäude errichtet. Nachdem das Weberhaus im Krieg zerstört und 1959 wiederaufgebaut wurde, mussten 1981 die Fresken aufgrund starker Umwelteinflüsse  erneuert werden. Bei einem verheerenden Brand des Dachstuhls im Jahr 2004 wurden wesentliche Teile des Gebäudes und der Außenbemalung in Mitleidenschaft gezogen.           In den Jahren 2007 und 2008 konnte mit Hilfe eines Fördervereins der Zustand vor dem Brand wieder hergestellt werden.

Am Ende der Maximilianstraße und des Ulrichsplatzes kamen wir an der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde St. Ulrich an. Die Straße scheint direkt in die Kirche hineinzuführen. Die Evangelische St. Ulrichskirche ist zusammengebaut mit der Römisch-Katholischen Basilika St. Ulrich und Afra. Die Geschichte der Kirchen beginnt im Mittelalter, als die jetzige Ulrichskirche als Vorhalle zur Basilika gebaut wurde. Sie diente Wallfahrern als Kaufstätte und vornehmen Bürgern als Grablege. Als um 1500 die eigentliche Basilika neu gebaut wurde, bekam auch die Ulrichskirche ihr endgültiges Aussehen und wurde Gemeindekirche für Menschen, die um St. Ulrich lebten.  
Im „Weißen Hasen“ kehrten wir zum Mittagessen ein um uns für den 2.Teil der Führung       zu stärken.

Weiter ging es zum Rathaus. Zunächst sollte das 1385 erbaute alte Augsburger Rathaus Anfang des 17. Jahrhunderts umgebaut werden, aber das alte gotische Rathaus wurde abgerissen und an seiner Stelle ein prächtiger Neubau errichtet. Das im Stil der Renaissance erbaute neue Rathaus hatte am 25. August 1615 die Grundsteinlegung. Der Bauplan der bekannten Zwiebeltürme neben dem Giebel wurde erst im Jahre 1618 - also bereits weit nach Baubeginn - durchgesetzt. 1624 war der Bau nach insgesamt fünfzehnjähriger Planungs- und neunjähriger Bauzeit abgeschlossen. Bei dem verheerenden britischen Bombenangriff  im Februar 1944 wurde das Rathaus von mehreren Spreng- und Brandbomben getroffen und brannte bis auf die Außenmauern vollständig aus. Nach dem Krieg wurde das Gebäude - äußerlich in historischer, im Inneren in vereinfachter Form - wiederaufgebaut und ab 1955 wieder als Rathaus genutzt. In den Jahren 1980 bis 1984 erhielt die Fassade des Rathauses im Zuge umfassender Sanierungsarbeiten ihre ursprüngliche Farbgebung wieder. Im Inneren des Renaissancebaus wurde der im Krieg vernichtete Goldene Saal originalgetreu wiederhergestellt. Am 9. Januar 1985 konnte das Augsburger Rathaus im Rahmen des 2000-jährigen Stadtjubiläums in neuer alter Pracht wiedereröffnet werden.

Dann ging es zum Dom. Im Mittelalter entstanden vor allem Sakralbauten, deren bedeutendste der Dom und die Basilika sind, die das Stadtbild auch heute noch entscheidend prägen. Die um 1140 entstandenen Prophetenfenster im südlichen Obergaden des Doms sind die weltweit einzigen erhaltenen Beispiele romanischer Glasmalerei. Weitere bedeutende kirchliche Kunstwerke aus dieser Zeit sind die Bronzetüren des Augsburger Domes aus den Jahren 1065, die im Jahr 2000 renoviert wurden.
In der Jakobervorstadt befindet sich die Fuggerei. Sie ist die älteste Sozialsiedlung der Welt und einer der wichtigen touristischen Anziehungspunkte Augsburgs. Jakob Fugger der Reiche (1459 -1525) war seinerzeit Europas reichster und bedeutendster Kaufmann und Bankier. Er entstammte einer Handelsfamilie, die er innerhalb weniger Jahre zu einem der ersten frühkapitalistischen Unternehmen ausbaute und so die Grundlage für die Weltgeltung und den Reichtum der Familie Fugger legte.

Mit dem Zug und vielen neuen Eindrücken fuhren wir an diesem Abend zurück. Ein besonderes Dankeschön gilt Kurt Steichele, der die Führung wunderbar meisterte.
Bericht und private Fotos von Petra Bochröder, Rutesheim
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